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BUCHBESPRECHUNGEN
"£ BULLETIN BIBLIOGRAPHIQUE 'üf

Beilage zum Berner Schulblatt Nr. 37 • Supplement ä L'Ecole Bernoise N° 37

Albert Schweitzer, Die Mystik des Apostels Paulus.
407 S. Fr. 23. 75. Verlag J. C. B. Mohr, Tübingen.
Dieses neue Werk des grossen Theologen Schweitzer

bedeutet für das religiöse Denken unserer Zeit eine
ungeheure Befreiungstat. Sie ist als ein unzweifelhafter

Sieg des modernen, religionsgeschichtlichen
Denkens zu betrachten. Die Grundlage dieses Denkens
ist. eine Weltanschauung mit immanenten Prinzipien.
Das Verstehensprinzip Dt die Zeit. Paulus wird aus
seiner Zeit heraus erklärt.

Man kann sagen, das grosse Rätsel der paulinisclien
Theologie sei gelöst.

Paulus lebt, wie Christus, in der spätjüdischen
Weltenderwartung. Das Ende der natürlichen Welt
und den Beginn einer neuen, übernatürlichen Weltzeit
erlebt die Generation Pauli. In Verbindung mit einer
kosmischen Katastrophe wird der aus den Wolken
kommende Christus das messianische Reich
herbeiführen. Die natürliche Welt ist aber schon jetzt in
Verwandlung begriffen. diese Dt bloss noch nicht
sichtbar. Durch den Tod und die Auferstehung Christi
hat die neue Weltzeit ihren Anfang genommen,
beginnen sich übernatürliche Kräfte an den Gläubigen
auszuwirken. Die Auserwählten sind diesen Kräften
ausgesetzt, weil sie teilhaben am mystischen Leibe
Christi, in dem sie Sterben und Auferstehen Christi
real erleben. Paulus behauptet, die Gläubigen seien
mit Christus gekreuzigt und auferstanden. So wird
das Leiden der Gläubigen als eine Erscheinungsweise
des Sterbens, der Geistbesitz als Erscheinungsweise
des Auferstandenseins mit Christo erlebt. Es sind
also Leiden und Geistbesitz deutliche Zeichen, dass
sich die Gläubigen in einem real in Bildung begriffenen

Auferstehungszustand befinden. Taufe und
Abendmahl bilden den Zugang zu diesem neuen
Zustand. Im Zentrum der paulinisehen Erlösungslehre
steht nicht die Gerechtigkeit aus dem Glauben,
sondern das Sein in Christo, das Teilhaben am mystischen
Leibe Christi. Die Gerechtigkeit aus dem Glauben
ist nur ein Seitenspross seiner eschatologischen
Erlösungslehre. ein Fragment einer Erlösungslehre, das
im Kampfe gegen das Gesetz entstanden ist.

Gross ist Paulus nicht nur als systematischer
Denker, sondern auch als Verkünder einer tätigen
und leidenden Ethik.

Schweitzer hat Paulus erklärt, nicht dogmatisch
oder undogmatisch, sondern als eine Gestalt seiner
Zeit, als einen originalen Denker von gewaltigem
Ausmass.

Das Gedankensystem Pauli können wir heute
nicht mehr übernehmen, weil wir aus der
Weltanschauung der Weltenderwartung herausgetreten sind.

Die Umgestaltung der Welt erwartet der moderne
Mensch nicht mehr durch ein übernatürliches
Geschehen. sondern durch die menschliche Arbeit, durch
den schöpferischen Willen der sittlich Hochstehenden.

Das gewaltige Werk Albert Schweitzers wird seine
Wellen weit über das Gebiet der Theologie
hinauswerfen. Es wird nicht nur in der Theologie, sondern
auch in der Philosophie wie ein reinigendes Feuer

wirken. Allen Wahrheitsuchern sei das Buch bestens
empfohlen. H. Vogel.
Merker-Stammler. Reallexikon der deutschen

Literaturgeschichte. Verlag Walter de Gruyter & Co., Berlin.
Der vierte Band dieses Reallexikons ist erschienen.

Damit hat das Werk seinen Abschluss gefunden. Die
zwei Lieferungen des letzten Bandes enthalten
ergänzende Artikel, so z. B. über das Auslanddeutsche
Schrifttum, über Städte- und Landschaftsgedichte,
über die Mystik, den Meistersang u. ä. (Merkwürdigerweise

hat sich nicht nur Norddeutsehland, wie das
Lexikon sagt, sondern auch die Schweiz vom Meistersang

fern gehalten.) Die letzte Lieferung enthält das
hundert Seiten starke Register, die Verzeichnisse der
Artikel und der Mitarbeiter.

Das Reallexikon ist auf modernen Grundsätzen
aufgebaut. Es enthält eine äusserst weit-uehtige Ueber-
sehau über alle Erscheinungen, die mit dem deutschen
Schrifttum irgendwie zusammenhängen. Cr. Kiiffer.
Deutscher Kulturatlas.

Die Lieferungen 17 bis 33 des von Liidtke und
Mackemen im Verlage von Walter de Gruyter & Co..
Berlin, herausgegebenen «Deutschen Kulturatlas»
enthalten vorwiegend Blätter über Vorgeschichte,
Geschichte. Kunst. Religionsgeschichte, Bildungs-
gesehic-hte und Philosophie. Dieses neuartige
Lehrmittel hat seine besondern Vorteile. Es ist gleichsam
eine Kartothek und bietet in übersichtlicher Weise
Anschauungsmaterial und Text. Wie über die ältesten,
so gibt der Atlas auch über die neuesten Erscheinungen

des Kulturlebens Aufschluss. Durch viele
Bilder werden von Grabformen und Bestattungsriten
der Steinzeit. Hausbau und Siedlung der Bronzezeit,
reichhaltig die Kunst der Völkerwanderungszeit
veranschaulicht, aber auch Philosophie und Soziologie
der Gegenwart. Zu mannigfachen Vergleichen fordern
die knappen Nebeneinanderstellungen der beiden
deutschen Reichs Verfassungen von 1871 und 1919
heraus. Dem Unterrichtenden, der mehrere Gebiete
beherrschen sollte, wie dem Fachlehrer kann das Werk
ausgezeichnete Dienste leisten. G. Kiiffer.
Dr. Hans Traub. Zeitungswesen und Zeitungslesen.

Verlag C. Diinnhaupt. Dessau.
Das Buch ist der 8. Band der Sammlung « Wege

zur Bildung». Der Verfasser führt ein in die
Geschichte. das Wesen und die Herstellung der deutschen
Zeitung. Er deckt die Beziehungen der Zeitung mit
ihrer Umwelt auf und will die Gesetze klarlegen,
nach denen diese Beziehungen bestimmt werden.
Weitere Kapitel befassen sich mit der Herstellung
der deutschen Zeitung, dem Verlage, der Redaktion
und der Druckerei. Nicht behandelt wurden Pressrecht

und Verlagspropaganda. Der Verfasser ist
wissenschaftlicher Mitarbeiter im deutschen Institut
für Zeitungskunde in Berlin und somit in der besten
Lage, über das vielseitige und höchst interessante
Gebiet zu orientieren. Dem Werklein sind mehrere
Abbildungen mit Erläuterungen beigegeben. Reichhaltig

ist auch das Verzeichnis der Bücherangaben.
G. Kiiffer.
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Pedagogie generale.
G. Chevallaz, Histoire de la pedagogie. Un volume

relie de 224 page». Payot&Cie, Lausanne. Fr. 5. —.
Nou» appellerions plutöt l'ouvrage de l'actif di-

recteur de l'Ecole normale de Lausanne, un precis
de l'hi»toire de la pedagogie. Car, seuls les grands
maitres. neuf au total (Platon, Rabelais, Montaigne.
Comenius, Locke, Rousseau, Pestalozzi, Herbart,
Spencer), forment le sujet d'une etude par les textes
et l'analyse des idees. Puis, le» essais et les systeines
sont classes par ordre chronologique (l'antiquite, le
moyen-äge, la Renaissance, etc.) et l'auteur y aborde.
dans le meine e»prit. les idees principales des hommes
et des epoques.

Cette classification, qui »acrifie de prime abord,
l'accessoire pour se consacrer ä l'es»entiel, donnera
au lecteur ou ä l'etudiant des vues claires et gene-
rales sur un sujet dont la complexity, la variete.
l'abondance des nom» et des systemes, peuvent san»
cela. rebuter le cliercheur le plus aride de s'instruire.

A ce titre-Iä. cette Histoire de la pedagogie sera
lue avec profit par les maitres. pedagogue», grand
public, qui tiennent ä retrouver facilement les notions
indispensables et les caracteristiques ä posseder en
la matiere. G. M.

Annuaire de l'Instruction publique en Suisse. Un grand
volume in-8, broche. de 291 pages. Chez Payot &
Cle. Lausanne. Fr. 6. —.
Chacun eonnait cette interessante publication, qui

en e»t ä sa 22e annee d'existence. Elle apporte cette
fois-ei comme toujours. une belle contribution au
mouvement pedagogique contemporain.

Des etudes d'ordre general, relevons eelle de M.
l'ancien conseiller federal Chuard, qui, ayant prepare
Ionguement la revision de la loi federale sur la
subvention aux ecoles primaires, etait plus que personne
qualifie pour indiquer la portee de l'oeuvre adoptee
par les Chambres au cours de l'annee derniere.
M. H. Duchosal, directeur de l'ecole superieure de
jeunes filles ä Geneve, specialise dans les questions
relevant du domaine de la Soeiete des Nations, nous
parle de la Cooperation inteilectuelle internationale
et de l'activite encore trop ignoree chez les intel-
lectuels eux-memes. de la Commission de cooperation
internationale intellectuelle et de l'Institut
international de Paris. La Gemeinschaftsschule allemande.
l'Ecole communautaire, ainsi que l'appelle M. E. De-
vaud, directeur de l'Ecole normale de Hauterive
iFribourg), est analysee par lui brievement. Toute
la vie scolaire doit preparer la vie sociale, dans la-
quelle l'individu doit s'integrer comme la partie
s'integre dans le tout. L'education est subordonnee
ä cette conception qui recherche le bonheur de la
communaute premierement. l'individu y trouvant
ipso facto la part qui lui revient. L'auteur nous
parait avoir expose des vues personnelles, en
opposition ä Celles des theoriciens et praticiens de
l'ecole qui forme le sujet du debat. — Apres les
cours de perfectionnement pour les maitres secondares

et primaires jurassiens. on relira ou on lira
avec interet les etudes de M. le Dr A. Viatte sur
VEnseignement du frangais ä l'ecole secondaire, et
de M. H. Jeanrenaud sur VEnseignement de la
composition ä l'ecole primaire. Enfin, un des points
de la pedagogie de l'ecole active, la methode des
centres d'interet, est mis pratiquement en lumiere
par M. J. Margot. La deuxieme partie de l'ouvrage.
celle des chroniques et des textes legislates de

SO

l'annee, tres etendue, a ete pour la premiere fois
completee par une etude bibliographique consacree
ä quelques volumes parus en Suisse romande.

Comme on s'en aperQoit, il y a lä matiere ä riches
glanures pendant les soirees de l'hiver qui s'approche.

G. M.

Ch. Baudouin, L ame enfantine et la psychanalyse. Un
volume in-16 de 270 pages, broche. Chez Delachaux
& Niestie, Neucliätel (Collection des Actualites pe-
dagogiques). Fr. 5. —.
La psychanalyse n'a pas partout une bonne presse;

on lui a rep röche de nous montrer une humanite
de nevroses, de pervertis et de detraques, gouvernes
presque uniquement par Finstinct sexuel. Dans une
matiere aussi delicate, oü la science psychologique
ne peut s'introduire qu'avec toutes sortes de täton-
nements et d'hesitations, des erreurs et des exage-
ration» etaient inevitables. M. Baudouin en signale
quelques-unes, et il n'est pas impossible que leur
nombre s'accroisse avec le temps, au fur et ä mesure
des progres de la recherche psychanalytique.

Malgre ces re»erves, la psychanalyse devient un
domaine que le pedagogue le plus modeste ne »aurait
plus decemment ignorer. « L'enfant est l'objet par
excellence de la recherche psychanalytique » (Freud);
cette affirmation du grand savant ne peut etre re-
voquee en doute, et eile empörte la necessite pour
tous eeux qui s'occupent de la jeunesse et de la
premiere enfance, de savoir reconnaitre les manifestations

instinctives, irraisonnees, inconscientes de Lame
des petits, et de s'en servir pour effectuer le» re-
dressements indiques. calmer les apprehensions ima-
ginaires, donner les apaisements salutaires, bref, baser
l'education morale sur la eonnaissance interieure et
l'appel aux energies d'essence superieure derivee» des
forces instinctives qu'il s'agit de sublimer.

Le livre de M. Baudouin expose d'une maniere
simple et claire les differents complexes qu'il faut
situer entre l'instinct et la Psychologie de l'adulte,
il en montre les points de jonction, et ajoute des
directives fort utiles aux educateurs. Bien que l'inter-
vention du specialiste soit envisagee lors de troubles
psyehologiques graves ou rebelles, nos collegues ne
manqueront pas. s'ils veulent se familiari»er avec
la matiere ou pratiquer quelques experience», de
proceder avec circonspection et doigte. Ici, en effet.
une eonnaissance aussi approfondie que possible des
elements de la psychanalyse est de regle, et nous
ne voudrions engager personne ä s'engager sur cette
voie sans un bagage scientifique serieux et une
pratique pedagogique avertie.

La lecture du volume cite leur fera du reste faire
d'utiles reflexions. G. M.

R. Dottrens, Le probleme de l'inspection et l'education
nouvelle. Un volume in-8 de 250 pages, broche.
Chez Delachaux & Niestie. Neuchätel. Fr. 6. —.
La Collection des Actualites pedagogiques, organe

de l'Institut J.-J. Rousseau publie ici un ouvrage qui
a dejä sus-cite, et suscitera encore le plus vif interet
parmi la gent pedagogique. Y a-t-il en effet un sujet
plus attachant, que celui de l'inspection scolaire.
dans son organisation actuelle, dans ses raisons
d'exister. dans ses resultats, dans les changements
que les nouvelles conceptions en voie de realisation
dans l'appareil scolaire, ne manqueront pas d'im-
poser, imposent dejä ä l'heure actuelle?

M. Dottren« fait un historique de l'inspection, ä
l'etranger et chez nous; puis, dans le chapitre sur
la Fonction sociale de l'education, il arrive ä la
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conclusion que l'education nouvelle deviendra l'edu-
cation normale. Quelles seront alors les reformes
nece»saires ä apporter au point de vue: champ de

travail, ou: concentration des fonctions dans l'ins-
pection? L'auteur nous propose de baptiser a I'avenir
les inspecteurs, des « conseillers scolaires », bien
prepares techniquement. et surtout moralement. Qui ne
voit qu'on s'achemine du reste ä grands pas vers
ces solutions?

La documentation de M. Dottrens, eomme toujours,
est abondante et sure. II heurtera les uns, marchera
trop vite au gre de certains. Cela fait le eharme
d'un volume, que d'y decouvrir des idees ä discuter.
Elles sont legion, au cas present, et nombreux aussi,
les instituteurs tiendront ä les etudier. G. M.

Ad. Fernere, L'Amerique latine adopte l'ecole active.
Dans la Collection des Actualites pedagogiques.
Un volume in-16 de 174 pages. Chez Delachaux
& Xiestle. Xeuchätel. Broche. Fr. 4. —.
En 1930, M. Ferriere, vice-president de la Ligue

internationale pour PEducation nouvelle, etait appele
ä donner des conferences ou ä organiser des ecoles
en Amerique du Sud. Un long voyage le conduisit
par le canal de Panama, en Equateur, au Perou,
au Chili, en Republique Argentine, en Uruguay, au
Paraguay, finalement au Bresil. II nous donne, dans
son volume, une relation de son voyage; partout,
avee la foi d'un apötre, qu'il nous permettra bien
de ne pas partager entierement. M. Ferriere nous
montre une Amerique en plein travail d'emancipation
pedagogique et avant adopte, ou etant sur le point
d'adopter. les methode« de l'ecole active. Si ce re-
sultat n'est pas encore completement atteint, l'ouvrage
de M. Ferriere montre du moins une equipe de nova-
teurs atteles ä Pceuvre de renovation pedagogique,
et ä laquelle nous souhaitons, meme si elle ne devait
pas arriver au but ultime. le meilleur des succes.

Recit attachant, ä propos de peuples si loin de

nous, et pourtant si rapproches par les fondements
de leurs civilisations et les preoccupations d'ordre
scolaire de leurs dirigeants spirituels. G. M.

Cahiers d'enseignement pratique. Aux Editions
Delachaux & Xiestle. Xeuchätel.
Les Paysans Helveto-Romains. 24 pages. Fr. 1.—.
La Ckimie dans nos menages. 14 pages. Fr.—.75.

Le comite de redaction, qui comprend un re-
presentant de chacune de» regions romajrdes de
Geneve, Yaud, Xeuchätel et Jura bernois, vient de
faire paraitre deux nouveaux opuscules. lis seront
certainement bien accueillis.

M. L. Meylan, de Lausanne, dans le n° 6, continue
son etude captivante de la vie ä l'epoque romaine.
Apres Xos Campagnes ä l'epoque romaine, publiee
dans le n° 3 de la collection, il nous donne aujour-
d'hui: Les Paysans Helveto-Romains. nos ancetres.
C'est moins les agronomes et les historiens latins,
que les poetes, les naturalistes, qu'il faut consulter
pour se faire une idee de la vie et de la nature du
paysan de ce temps lointain. La religion, avec ses
rites et ses superstitions, a joue un role important.
Ainsi, pour comprendre cette mentalite, si proche
sous certains aspects de oelle de nos campagnes,
quoique si reculee dans le temps, sommes-nous sans
cesse mis en presence des grands noms et des prin-
cipes directeurs de la Rome antique. Monde disparu.
dont la voix pourtant s'est transmise jusqu'ä nous.

M. G. Tuetey. ä La Chaux-de-Fonds (La Chimie
dans nos menages), etudie experimentalement trois

produits bien connu» de no» ecoliers: le savon, la
bougie et le sucre. Exposes scientifiques, mais tout
ä fait ä la portee de ceux ä qui ils s'adressent, com-
prenant partie historique, fabrication, experiences.

Frangais.
Emile Bonjour, Lectures pour les ecoles primaires,

degre superieur. Un volume relie de 495 pages.
Chez Payot & Cie, Lausanne.

Ce manuel adopte pour les ecoles primaires du
canton de Vaud, maintient la repartition de son pre-
decesseur, qui est celle de presque tous les ouvrages
de ce genre: lectures varices sur la patrie, le pays
de Vaud, le passe, la plaine et la montagne, la
nature, les voyage», le chemin de la vie, apres le
travail, contes, legendes et reeits, poesies et fables.
On note le souci constant de lie presenter que des
extraits des ceuvres d'auteur» lramjais et duisses
romands, meme parmi les plus modernes, qui »oient
bien ecrits, interessant», et possedant une valeur
educative ou instructive.

Le texte est illustre de vignettes et de
reproductions photographique» qui ajoutent ä »on interet.

Grandjean et Lasserre, Cours de langue frangaise.
Un volume relie de 335 pages. Librairie Payot,
Lausanne. Fr. 4. 80.

Cet ouvrage. adopte par le Departement de l'Ins-
truction publique du canton de Geneve pour le
College et l'Ecole secondaire et superieure des
jeunes filles, forme la premiere partie: Lexicologie
et conjugaison, du cours complet, dont la deqxieme
partie traite de la syntaxe et des notions d'etymo-
logie. — La lexicologie etudie les unes apre» les
autres les differentes parties du discour» : avant
d'aborder le pronom. les auteurs ont introduit un
chapitre consacre ä la syntaxe elementaire de la
proposition: et cette premiere partie de l'ouvrage
se termine par un apergu des noms qui changent
de classe: adjectifs. verbe-. etc., employe» eomme
noms, p. ex. — La conjugaison e»t vivante ou morte;
vivante (ind. pr. en e ou is), parce qu'elle fournit
les modeles lors de la formation de nouveaux verbes;
morte (pr. ind. en s), parce qu'elle ne se renouvelle
plus. Pour chaque categorie, les mode» et le« temps
sont etudies specialement.

De tres nombreux exercice». oraux et ecrit«, bien
gradues et combines, de nombreu«e« citations des
maitres de la langue, satisferont le maitre et l'eleve
sous le rapport de l'acquisition du vocabulaire. de
l'elocution, de l'orthographe, de la syntaxe. des
regies d'usage, et de la formation du goüt, de 1'interet
pour les choses de la langue.

A un moment oil, dans nos ecole» secondares,
on est un peu partout ä la recherche de manuels
d'enseignement du fran<jais, nous nous plaisons ä
saluer la reimpression, apres refonte complete, du
cours de MM. Grandjean et Lasserre.

Chant.
Chante, jeunesse. Reeueil de chants pour le» ecoles

primaires et secondaires public par le Departement
de Instruction publique du canton de Vaud. Chez.
Payot & Cie. Relie.
Dans cette troisieme edition, on a eherche ä re-

mettre en honneur le culte de la chanson populaire.
Toute la premiere partie. soit 90 morceaux. contient
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uniquement des rondes et chants tires du folklore
suisse romand, tessinois. bernois. frangais, etc.: en
partieulier, 011 y retrouvera les airs harmonises par
M. G. Doret dans la collection si appreciee: Chante.
jeunesse. chants avec accompagnement de piano.
Puis viennent des chceurs. des chants patriotiques
et des hymiies religieux.

Toutes les ceuvres sont choisies avec grand soin
et serviront ä former le goüt musical de nos ecoliers.

Maitres. enfants et parents ouvriront avec plaisir
ce beau recueil dans lequel palpite vraiment le souffle
de nos vallees et de nos montagnes.

Mayor. Solfege I el II. Trois petits volumes relies.
Chez Pavot & Cie. Lausanne.
Le cours de solfege de M. Mayor, professeur ;i

Lausanne, est destine aux ecoles vaudoises. Ce ma-
nuel de l'enseignement musical comprend trois
volumes: un livre du maitre et deux de 1'eleve. Le
livre du maitre suit pas ä pas le premier de 1'eleve.

Presente avec beaucoup de goüt, ce manuel a
l'ambition de contribuer a Xeducation musicale de
nos enfants. Pour le maitre. il est un guide: pour
1'eleve. un moyen de culture artistique.

La partie methodologique s'est largenient inspiree
des travaux des auteurs modernes et de l'ecole de
M. J. Dalcroze qui a cree d'une part le solfege auditif.
d'autre part la rythmique.

Les exercices d'audition, d'intonation, de rythme.
d'improvisation. d'analyse et de dictees musicales
sont minutieusement prevus et decrits et permettent
aux instituteurs n'ayant qu'une formation musicale
incomplete, d'eearter du chemin qui mene ii l'art.
les obstacles semes par une pedagogie routiniere.
Chaque notion nouvelle est amende progressivement.

Dans la preface du « Livre du maitre », M. Mayor
explique pourquoi son cours de solfege debute par
la note sol alors que 1'usage, consacre par des sieeles
d'enseigTiement musical, est de partir de la gamme
de do. Ces raisons sont d'ordre vocal et d'ordre
tonal.

Les derniers ehapitres du 2e volume, traitant le
groupement svstematique des gammes majeures et
mineures et les tons relatifs, sont des plus interessants
et permettent aux instituteurs, renoncant ä la routine
de la seule lecture musicale, de donner un enseigne-
ment rationnel et de faire penser musicalement leurs
eleves.

Nous recommandons ces volumes ä nos collegues
enseignant le chant: ils leur donneront certainement
toute satisfaction.

Ecoles complementaires.
Le jeune citoyen. Chez Payot & Cie. Lausanne.

Ce petit volume est toujours bien accueilli par
les jeunes gens des cours complementaires: non qu'il
puisse tenir lieu de volume d'etude, mais ses pages
seront souvent consultees lorsque le sujet des cours
ordinaires s'y pretera. En effet. les questions
techniques. economiques on agricoles presentees touchent
ä la vie de tons les jours (la radiodiffusion, l'helium.
la houille. la reconstitution du vignoble. la Physiologie

du ble, les canaux interoceaniques et maritimes,
it 16 000 metres d'altitude, etc.). En geographie, les
frontieres de la Suisse sont specialement etudiees.
avec les chemins de fer: en histoire. c'est la periode
de la Revolution franeaise ä aujourd'hui: evidem-

ment. l'arithmetique et la redaction frangaise n'ont
pas etc negligees.

Livres d'etrennes.
Almanach Pestalozzi. Chez Payot & Cie. editeurs,

Lausanne. Relie. Fr. 2. 50.

Avec la fin de 1'annee, voici revenir ce petit
volume si apprecie de nos enfants. L'ordonnance
des matieres n'a pas varie, mais le eontenu est
naturellement autre. Inutile de recommander l'ou-
vrage; maitres et eleves le connaissent. — Specifier
si l'on desire 1'edition pour gargons ou fillettes.
E. Ury, Benjamine et ses poupees. Un volume grand

in-16. illustre en couleurs. Traduction frangaise de
H.-G. Chopard. Broche, 213 pages. Fr. 4.—.
Editeurs: Delachaux & Niestie, Neuchätel.
Voici un charmant livre d'etrennes pour nos

fillettes. C'est l'histoire banale d'une petite fille it la
veille d'entrer ä l'ecole, mais empreiiite d'emotion
et de Psychologie, ecrite dans une langue simple,
bien ä la portee de ses lectrices. mais alerte et
vivante. Xon seulement les petits, mais les mamans
aussi, aimeront ä se rememorer les episodes qui
caraeterisent la vie de la premiere enfance.

Le recit est agreablement illustre cle belles
planches en couleurs.

Divers.
Les vitamines et le probleme des vitamines, par le

Dr T.Gordonoff, privat - docent ä la Faculte de
Medecine de Berne. Une brochure in-8 couronne
de 50 pages. Fr. 2.—. Editions Victor Attinger.
Neuchätel.
Depuis quelques annees, les vitamines sont ä

l'ordre du jour, et personne ne peut ignorer ces
uouveaux facteurs de la nutrition dont on parle si
souvent.

La brochure clu Dr Gordonoff apporte au lecteur
une opinion purement scientificjue et objective.
L'auteur etudie, en se mettant- ä la portee de ehacun,
les differentes vitamines, leur mecanisme d'action et
leur neeessite du point de vue medical. Le Dr
Gordonoff, qui etudie avec succes les troubles que peut
causer l'exces ou la carence de vitamines, consacre
ä ce probleme quelques pages du plus haut interet.

Cette brochure donne au grand public, d'une
maniere qui lui sera parfaitement intelligible, un
apergu complet de ce que la science connait ä l'heure
actuelle des vitamines et de leur role.

Les Lectures populaires. Lectures populaires, Mar-
terey 17, Lausanne.
La Societe romande des Lectures populaires offrait

ä ses abonnes et lecteurs, au mois d'octobre. deux
publications fort agreables: VOiseleur, le beau roman
de B. Harraden, oil les nombreux admirateurs des
Ombres qui passent retrouveront les qualites qui dis-
tinguent «l'authoress» anglaise: observation, emotion,
elevation. L'interet de cette histoire. vif des le debut,
va croissant jusqu'ä la derniere page, que le lecteur
tournera avec un soupir de satisfaction et de sou-
lagement.

A 45 ct. une eeuvre charmante d'un ecrivain de
chez nous, le Secret du Notaire, par le Dr Chatelain,
qui a signe egalement la jolie bluette de la fin, oil
l'on trouvera de quoi rire. bienfait appreciable par
nos temps sombres et troubles.
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